
Offboarding: Weshalb auch 
der letzte Eindruck zählt
In vielen Zahnarztpraxen ist das 
Onboarding inzwischen ein fester 
Bestandteil der Personalstrategie. 
Neue Mitarbeitende werden sorg-
fältig eingearbeitet, erhalten klare 
Informationen, ein strukturiertes 
Einführungsgespräch und oft so-
gar ein Willkommensgeschenk. 
Man möchte, dass sich neue Team-
mitglieder willkommen und ge-
schätzt fühlen. Zurecht, denn der 
erste Eindruck zählt. So erzählt 
mir eine Praxisinhaberin, dass sie 
für jede neue Dentalassistentin ein 
kleines Startpaket mit Namens-
schild, personalisiertem Kugel-
schreiber und Arbeitsmappe vor-
bereitet. Eine andere organisiert 
am ersten Arbeitstag ein gemein-
sames Frühstück mit dem Team, 
um Barrieren abzubauen. Diese 
kleinen Gesten wirken nachhaltig 
und sie geben dem Neuanfang ei-
nen positiven Rahmen.
Doch was passiert eigentlich am 
Ende eines Arbeitsverhältnisses? 
Genau hier zeigt sich oft ein blin-
der Fleck: das Offboarding. Der 

letzte Eindruck wird unterschätzt. 
Dabei wirkt er mindestens so lan-
ge nach wie der erste. Wer den 
Austritt eines Teammitglieds le-
diglich als «abgehakt» betrachtet, 
übersieht eine wichtige Führungs-
aufgabe.
Denn auch im Abschied liegt eine 
Chance: Zum Verstehen, zum Da-
zulernen, zum Wachsen. Gerade 
dann, wenn es intern Spannun-
gen oder unausgesprochene Er-
wartungen gab, ist der Moment 
des Austritts ein wertvoller Raum 
für Reflexion. Wird dieser Raum 
nicht aktiv gestaltet, entstehen 
oft Gerüchte, Frust oder negative 
Mundpropaganda. Besonders in 
der dentalen Welt, wo sich viele 
kennen, kann das zum Reputati-
onsrisiko werden.
Ein Fall aus dem Praxisalltag: 
Adriana, eine junge, höfliche 
Mitarbeiterin, die zunächst un-
auffällig ihren Dienst tat, wurde 
zunehmend zur Belastung. Trotz 
Entwicklungsgesprächen und 
Unterstützungsangeboten zeigte 

sich wenig Veränderung. Nach ei-
nem kritischen Feedbackgespräch 
reichte sie die Kündigung ein. Ein 
Segen, wie die Praxisinhaberin 
Johanna es ausdrückte. «Sie be-
kommt mehr Lohn», lautete die 
kurze Begründung. Damit war die 
Sache für sie erledigt.

Austrittsgespräch führen
Oder etwa nicht? Als ich in meiner 
Rolle als Coach nachfragte, wie sie 
das Offboarding organisiert habe, 
antwortete sie: «Alles erledigt. 
Zeugnis geschrieben, Geschenk 
besorgt. Wir sind durch.» Kein 
weiteres Gespräch, keine Reflexi-
on, kein Nachklang.
Dabei hatte Johanna die Chance 
verpasst, etwas Wertvolles zu ler- 
nen. Denn der wahre Kündi-
gungsgrund war nicht der Lohn, 
sondern das Gefühl, den hohen 
Anforderungen ihrer Praxis nicht 
gerecht zu werden. Erst ein per-
sönliches Abschiedsgespräch, das 
sie nachträglich doch noch mit 
Adriana führte, brachte diesen 

Punkt ans Licht. Für beide Seiten 
war es ein klärender, fast versöhn-
licher Moment und Adriana emp-
fiehlt die Praxis bis heute weiter.

Verabschiedung planen
Nachfolgend zwei Impulse für ein 
gelungenes Offboarding in Ihrer 
Praxis: Erstens, Austrittsgespräch 
führen, persönlich und struktu-
riert. Nicht nur, um das «Warum» 
zu erfahren, sondern um Wert-
schätzung zu zeigen. Fragen Sie: 
«Was hätten wir besser machen 
können?» Und hören Sie zu. Und 
zweitens, Verabschiedung im 
Team planen. Ob ein Apéro, ein 
kleines Geschenk oder einfach ein 
paar ehrliche Worte, es geht nicht 
um den Aufwand, sondern um die 
Haltung. Ein gutes Offboarding 

schützt nicht nur Ihre Reputation, 
es stärkt auch die Kultur in Ihrer 
Praxis. Denn Mitarbeitende kom-
men und gehen. Aber wie sie ge-
hen, das bleibt oft im Gedächtnis. 
Es ist eine Gelegenheit, Haltung 
zu zeigen, gerade dann, wenn es 
intern nicht immer einfach war. 
Wer diesen letzten Schritt bewusst 
gestaltet, sendet nicht nur ein Si-
gnal an die austretende Person, 
sondern auch an das verbleibende 
Team: Hier wird Verantwortung 
ganzheitlich gelebt. Ein respekt-
voller Abschluss stärkt das Ver-
trauen in die Führung und schafft 
Sicherheit: Wer hier arbeitet, wird 
nicht nur gefordert, sondern auch 
gesehen. Und wer geht, bleibt im 
besten Fall ein wertschätzender 
Botschafter Ihrer Praxis.

Spürbarer Komfort und verlässlicher Schutz 
Nitrilhandschuhe und Schutzausrüstung – massgeschneidert für das Fachpersonal 

Mit mehr als 25 Jahren Erfahrung 
in der Innovation von Nitrilhand-
schuhen weiss HALYARD, dass 
zahnmedizinisches Fachpersonal 
mehr als nur Schutz braucht, näm-
lich Komfort, taktile Sensitivität  
und Zuverlässigkeit. Die Hand-
schuhe werden in den eigenen, 
preisgekrönten Anlagen und in 
ausgewählten Partnerbetrieben 
hergestellt, die strenge Qualitäts-
standards einhalten. Dieser kom-
binierte Ansatz gewährleistet eine 
gleichbleibende Leistung, Liefer-
kontinuität und eine umfassende 
Kontrolle der Materialien und 
Herstellungsprozesse.

Eine Lösung für jeden Bedarf
Das HALYARD-Portfolio bietet 
für verschiedene zahnmedizini-
sche Anforderungen die passende 
Lösung:
Wenn es auf Präzision ankommt, 
bieten HALYARD STERLING 
Nitril-Untersuchungshandschuhe 
ein mit Latex vergleichbares Tast-
empfinden und ermöglichen eine 
aussergewöhnliche Sensibilität.

Mit einem Acceptable Quality 
Level (AQL) von 1,0 übertreffen 
diese Handschuhe die Industrie-
standards und bieten eine hervor-
ragende Barriereleistung, auf die 
sich Zahnarztteams bei heiklen 
Verfahren verlassen können.
HALYARD SKYBREEZE Untersu-
chungshandschuhe aus Nitril sind 
eine vielseitige und farbenfrohe 
Option, die zuverlässigen Schutz 
und Komfort bieten, ohne Kom-
promisse bei der Qualität einzuge-
hen. Sie sind eine gute Alternative 
und eignen sich für eine Vielzahl 
von zahnärztlichen Eingriffen.
In der Zahnmedizin sind Spritzer 
von Speichel, Blut und Spülmit-
teln an der Tagesordnung. Ob bei 
der Ultraschallentfernung, beim 
Hochgeschwindigkeitsbohren 
oder beim Absaugen – die Augen 
sind ständig gefährdet, potenzi-
ell infektiösen Flüssigkeiten aus-
gesetzt zu sein. Die HALYARD 
SAFEVIEW Schutzbrille ist ein 
leichter, komfortabler Schutz, der 
über die Brille passt und über 
austauschbare Schilder verfügt, 

die eine klare, ungehinderte Sicht 
gewährleisten. Vor allem aber bie-
tet sie einen zuverlässigen Spritz-
schutz, der hilft, sich auf die Pati-
entenversorgung zu konzentrieren 
und gleichzeitig die eigene Ge-
sundheit zu schützen.

Eine Verpflichtung zur  
Nachhaltigkeit
HALYARD* ist sich seiner Verant-
wortung für die Umwelt bewusst, 
was durch die Auszeichnung mit 
der EcoVadis Bronze Medal un-
terstrichen wird. Dieses Engage-
ment spiegelt sich in konkreten 
Initiativen wider: Das innovative 

SMARTPULL-Spendersystem 
verfügt über zwei getrennte Öff-
nungen, um Abfall zu reduzieren 
und den Zugang während der ge-
samten Lebensdauer der Box zu 
verbessern. Die kleinere Öffnung 
wird verwendet, wenn die Box voll 
ist, und steuert die Ausgabe, um 
die Entnahme mit einem Hand-
schuh zu erleichtern und den Ab-
fall um bis zu 38,2 % zu reduzieren. 
Die grössere Öffnung erleichtert 
den Zugang zu den verbleibenden 
Handschuhen, sobald die Box halb 
leer ist. Dieses intelligente Design 
minimiert den Abfall und sorgt für 
eine effizientere Praxis. Ausserdem 

bestehen die Spenderboxen zu 
85 % und die Etuis zu 99 % aus re-
cyceltem Material. Zudem werden 
die Handschuhe mit erneuerbaren 
Energien hergestellt, was den öko-
logischen Fussabdruck der Praxis 
reduziert.

www.msdental.ch

In der heutigen Zahnarztpraxis gehen Sicherheit, Leistung 
und Präzision Hand in Hand. Deshalb bietet HALYARD ein 
durchdachtes Portfolio an Nitrilhandschuhen und Schutz-
ausrüstungen an, die den realen Anforderungen von Zahn-
ärzten und deren Teams gerecht werden. 

Kontakt:
MS DENTAL AG
Juraweg 5, CH-3292 Busswil
Tel. +41 32 387 38 68
info@msdental.ch

Kontakt

BB SELFMANAGEMENT
Barbara Brezovar Capobianco
CH-9512 Rossrüti (Wil SG)

Tel. +41 79 633 98 75
info@bb-selfmanagement.ch
www.bb-selfmanagement.ch

 Komfort, taktile 
Präzision und 

Zuverlässigkeit, das 
sind die Eigenschaften 
der Nitrilhandschuhe.
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